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Prinz Alfred III. besucht die Traditionsgemeinschaft
der karnevalsprinzen, die ihm einen würdigen
empfang bereitet. ehrung der „Jubilarprinzen“.

Bammel vor
der künftigen
Verwandtschaft

Eschweiler. Die Mitgliedschaft in
diesem elitären Kreis bedeutet die
Zugehörigkeit zum Eischwiele Fas-
telovends-Hochadel. Im Jahr 1956
wurde die „Traditionsgemein-
schaft der Karnevalsprinzen“ ins
Leben gerufen. Nach wie vor un-
terhält diese Gemeinschaft, der
momentan 37 ehemalige Narren-
herrscher der Indestadt angehö-
ren, imHaus Lersch einen Stamm-
tisch, der einmal imMonat zusam-
menfindet. Ehrensache, dass die
amtierende Tollität samt Gefolge
seinen Vorgängern während der
Session einenBesuch abstattet. Am
Donnerstag war es nun wieder so-
weit: „Prinzenball“ im Hause
Lersch. Und zur Feier des Tages
hatten sich zahlreiche Ex-Prinzen
und ehemalige Zeremonienmeis-
ter sowie deren bessere Hälften
bunt kostümiert eingefunden, um
einmal mehr Brauchtum und Tra-
dition zu pflegen.

Ausgezeichnete Narren

Nach der Begrüßung durch den
„Stubenältesten“ Ralf Boltz sorgte
Alleinunterhalter JürgenMeier für
ausgelassene Stimmung, bevor die
Ehrung der „Jubilarprinzen“ auf
dem Programm stand: Männ I.
Dohmen (44 Jahre; Zeremonien-
meister Josef Rosenbaum), Engel-
bert I. Gey (40 Jahre; Zeremonien-

meister Ralf Boltz), Hubert I. Gilles
(33 Jahre; Zeremonienmeister
Heinz Brocks), Heinz II. Jansen (30
Jahre; Zeremonienmeister Hein-
rich Birfeld), Georg II. Mathar (25
Jahre; Zeremonienmeister Josef
Hillemacher), Arno I. Göbbels (22
Jahre; Zeremonienmeister Hans-
Peter Bücken-Brendt), Hans IV.
Krott (11 Jahre; Zeremonienmeis-
ter Frank Jansen) und Helge I.
Dickmeis (10 Jahre; Zeremonien-
meister Detlef Frohn) wurden aus-
gezeichnet. Arno Göbbels erhielt
für 2x11 Jahre zusätzlich den Eh-
renkrug, GeorgMathar ließ es sich
nicht nehmen, zu seinem Jubi-
läum einen Button mit seinem
Prinzenorden zu verteilen.

LeuchtendeAugen

DerHöhepunkt des Abends nahte,
als zunächst die Prinzenbläser und
dann Zeremonienmeister Gregor
seine Tollität Alfred III. ankündig-
ten, dem seine Vorgänger einen
wahrhaft würdigen Empfang be-
reiteten. „Vor dieser Session haben
Gregor und ich mit einigen von
euch Gespräche geführt und in
ausschließlich leuchtende Augen
geblickt. Alle haben uns versi-
chert, dass uns eine unvergessliche
Zeit erwartet. Und jetzt wissenwir:
Ihr hattet Recht!“, dankte der
Amtsinhaber den „Ehemaligen“,

um wenig später mit „Tatü, Tata
...“, „Und jetzt die Hände in die
Höhe“ sowie einem Schlager-Med-
ley vom Feinsten den Saal zumKo-
chen zu bringen.

„Vor diesem Termin hatte ich

ein wenig Bammel, schließlich
sind wir ja demnächst verwandt“,
räumte Prinz Alfred III. abschlie-
ßend ein. Ein Hinweis, den Ralf
Boltz sofort aufnahm. „Vor der
Verwandtschaft haben die Götter

den Schweiß gesetzt“, wies er die
Tollität darauf hin, dass Vorausset-
zung für die Aufnahme in die „Tra-
ditionsgemeinschaft“ das Beste-
hen einer wahrlich „schweren“
Prüfung sei. „Bis jetzt ist allerdings

noch niemand durchgefallen“,
machte der Stubenälteste dem
Narrenherrscher Hoffnung.
„Schließlich verstehenwir uns alle
hier als Gleiche unter Gleichen“,
betonte Ralf Boltz. (ran)

Vorgänger und Nachfolger: Prinz alfred III. und Zeremonienmeister Gregor nahmen den „stubenältesten“ Ralf Boltz, der vor 40 Jahren das amt des
Zeremonienmeisters inne hatte, bevor er 1986 als Tollität über das Narrenvolk herrschte, in ihre Mitte. Foto: andreas Röchter

Damensitzung der IG St. Jöriser Karneval begeistert das Publikum

Prinz erobert weiblicheHerzen
Eschweiler. Mittlerweile ist es Tra-
dition: „Mit „Spaß an der Freud“
und „Dorfcharakter“ feiert die IG
St. Jöriser Karneval jetzt schon seit
1995 Fastelovend. Zuletzt am ver-
gangenen Freitag: An diesem Tag
fand die alljährliche Damensit-
zung statt. Und so strömten die
weiblichen Gäste in den Saal der
ehemaligen Klosterkirche, der gu-
ten Stube des Dorfes, um dort ein
tolles Programm zu genießen.

Eigener Nachwuchs begeistert

Die eisigen Minusgrade, die drau-
ßen herrschten, konnten diese
kostümiertenDamennicht von ei-
ner heißen Sitzung abhalten. Ge-
startet wurde sie mit dem Ein-
marsch der „Stoppelhusaren“, die
ihr musikalisches Können bewie-
sen.
Gleich im Anschluss enterte die
Kindershowtanzgruppe unter der
Leitung von Birgit Hoffmann und
Angelique Offergeld die Bühne im
Narrenschiff. Der eigene Nach-
wuchs begeisterte die Damen im
Saal. So auch Jugendmariechen
AlinaMeiß, die ihren Sessionstanz
vorführte und damit viel Applaus
erntete.

Moderatorin Margret Böhnke,
die Vorsitzende der IG, führte die
Feiergemeinde durch den Abend
und rief als nächstes die Firebirds
auf die Holzbühne.

Die Showtanzgruppe der KG
Garderegiment Weiß-Rot 1987
Eschweiler brachte eine feurig
heiße Darbietung aufs Parkett.

Natürlich durfte seine Tollität
Prinz Alfred III. bei der Damensit-
zung der IG auch nicht fehlen. So

stand der Dürwisser mitsamt Zere-
monienmeister Gregor und Ge-
folge auf der Matte und sang sich
mit seinen Songs in die Herzen der
weiblichen Narren.

Männerballett für die Frauen

Für den rednerischen Part an die-
semAbend stiegen „Der Stadtstrei-
cher“ alias Jonas Wintz und „Der
Kohlebuur“ aliasMario Francois in
die Bütt. Mit ihren jecken Reden
verbreiteten die Beiden gute Stim-
mung im Publikum und sorgten
für die eine oder andere Lachträne.
Musikalische Höhepunkte brach-
ten nun zwei der bekanntesten
und beliebtesten Mundartbands

aus der Indestadt auf die Bühne.
Die Inde-Singers und Puddelrüh
animierten dieDamen zumFeiern,
Tanzen, Klatschen und selbstver-
ständlich auch zumSchunkeln.Da
war gute Stimmung program-
miert. Das Männerballett der KG
Narrenzunft komplettierte ein
rundum tolles und jeckes Pro-
gramm mit Jubel, Trubel und Hei-
terkeit.

Das Trompetercorps der KG Ee-
felkank Hastenrath bildete den ge-
lungenen Abschluss einer tollen
Sitzung. Gerade zurück von ihrem
Auftritt bei der „Lachenden Köln
Arena“, beglückten dieMusiker die
Damenmit ihrer Anwesenheit und
rockten die Bühne. (abd)

Die Inde-singers beeindruckten mit einem tollen Programm und verbrei-
teten gute stimmung in st. Jöris. Foto: andré Daun

Wenn derMännergesangsverein karneval feiert, darf die Musik nicht fehlen

Jecke Sänger sorgen für Tränen
Eschweiler. Die Musik gehört zum
Karneval wie die Butter aufs Brot.
Und wenn ein Männergesangsver-
ein (MGV) Karneval feiert, dann
darf natürlich die Musik erst recht
nicht fehlen. Mit einem vielfälti-
gen Programm unter dem Motto
„D’r schönnste Klang ess Chor-Je-
sang“ begeisterte der MGV St. Gre-
gorius Röhe am Samstagabend das
Publikum bei seinem karnevalisti-
schen „Wuesch-Eiße“ im Pfarr-
heim St. Antonius Röhe.

„Rüher Platt“ sei seine erste
Fremdsprache, gestand der erst im
vergangenen Herbst neu gewählte
Präsident der Sänger, Dieter Glase-
ner. Dennoch glich seine Begrü-
ßungsansprache einer Büttenrede
par excellence.Mit „Mir fiere Faste-
lovend“ stimmte der Männerchor
dann seine Gäste auf den Abend
ein. Anschließend dankte der
MGV seinem langjährigen, ehe-
maligen Vorsitzenden Heinz-Willi
Schiffeler, welcher von 1993 bis
2011 die Geschicke des Chores
lenkte, für seine geleistete Arbeit.
Natürlich erhielt er auch gleich
den ersten Orden der Veranstal-
tung.

Ungeduldig stand schon Prinz
Alfred III.mit seinemZeremonien-
meister Gregor samt Gefolge vor
der Tür. Im voll besetzten Saal
wurde er aufs herzlichste empfan-
gen und trotzte auch leichten
Technik-Problemen mit Humor.
So erzählte er als „Pausenfüller“
kurzerhand von seinen Erfahrun-
gen mit der Haarentfernung an
den Beinen (der Strumpfhose we-

gen) – er empfiehlt das Wachsen!
Anstatt des Prinzenlieds präsen-
tierten der Narrenherrscher und
sein Zeremonienmeister dann ein
kleines Medley aus den 70er Jah-
ren. Als Zugabe gab es noch das
„Kengerleed“. Dann musste die
viel beschäftigte Tollität auch
schon weiter, galt es an diesem
Abend doch gleich 13 Auftritte zu
bewältigen.

Als nächstes stieg „Da Händy-
Män“, MGV-Mitglied Hans von
Reth, in die Bütt. Seine Ausfüh-
rungen zum Handy und welche
Probleme er beim Umgang damit
hat, sorgten für zahlreiche Lach-
tränen beim Publikum. Dann hieß
es Bühne frei für „De Jonge“ oder
„die zwei Italiener“, wie MGV-Prä-
sident Dieter Glasener sie auf-
grund ihrer Outfits imMafiosi-Stil
ankündigte. Als Duo präsentierten
die beiden Sänger des MGV, Stefan
Minge und Michael Block, ihr
Können, begleitet von einem Ak-
kordeon.

Dannberichtete Renate Kleinert
denGästen von ihren Erfahrungen
mit den Männern von heute. Ihr
folgte der „FC Fan“ Franz-Josef
Dittrich, der eine kurze Rede zu Eh-
ren des ehemaligen Präsidenten
des Männergesangvereins Heinz-
Willi Schiffeler hielt und anschlie-
ßend eine Theatervorführung der
Extraklasse zusammenstellte. Die
Darsteller fand er im Publikum –
obVorhang, alte Eichen, junge Bir-
ken und Mond – alles wurde von
den ausgewählten Gästen darge-
stellt. Das Ergebnis konnte sich se-

hen lassen, und so blieb kein Auge
im Saal trocken.

Für eine weitere Attacke auf die
Lachmuskeln sorgte die tänzeri-
sche Darbietung des Ehrenrats der
KG Blaue Funken Artillerie unter
dem Motto „Vam Zwerch zom
Mann“.

Lustig ging es weiter mit „Oma
un et Enkelchen“, Uschi und Lea
Minge. Oma Uschi saß ratlos vor
dem Computer. Enkeltochter Lea
wusste Rat – sehr zum Vergnügen
des Publikums. Ein weiteres Mal
sang dann der Männerchor für
seine Gäste, diesmal einen „Radio-
mix“. Anschließend gab es Dank
und einen Orden für Chorleiter
Helmut Lausberg.

Schließlich lauschte der Saal
demVortrag der beiden „Schwaad-
nüsse“ Uschi Minge und Renate
Kleinert. Als nächstes gaben „De
Jonge“, StefanMinge undMichael
Block, nochmals eine Kostprobe
ihres gesanglichen Talents, bevor
„Marie und Agathe“ alias Leni
Dohmen und Beate Kück in die
Bütt stiegen und Schwänk aus ih-
ren Leben erzählten.

Als vorletzten Programmpunkt
gab es noch einen Augenschmaus
der besonderen Art: Als Jakob Sis-
ters verkleidet, überraschten die
MGV-Mitglieder Klaus Minge, Al-
fons Macciochi und Heinz-Willi
Schiffeler das Publikum mit ihrer
Männerballet-Darbietung. Den
musikalischen Schlusspunkt setzte
der Männergesangsverein St. Gre-
gorius selbst und sang „Rüh, dat es
meng Heimat“. (zsa)

Beim auftritt der „Jakob sisters“ blieb kein auge trocken: alfons Macciochi, klaus Minge und Heinz-Wili schif-
feler (von rechts) vomMGV st. Gregorius. Foto: sandra Ziemons

Eschweiler.DemKarneval in Esch-
weiler kannniemand entkommen,
auch nicht die Handballer des TFB
Röhe.

Nach den durchweg positiven
Reaktionen auf das „Glühwein-
spiel“ zu Weihnachten, möchte
der TFB nun auch die Traditionen
des Karnevals in den Handball-
sport integrieren. Nein, keine
Sorge, die Handballer werden
nicht im Mariechenkostüm durch
die Halle laufen, und die Zu-

schauerwerden auchnichtmit Ka-
melle beschmissen. Am kommen-
den Samstag, 11. Februar, zum
Spiel des TFB Röhe I gegen den TV
Weiden III (Vorspiel: TFB Röhe II –
VFRÜbachPalenberg III)möchten
die Handballer wieder mit allen
Beteiligten feiern. Diesmal nicht
mit Glühwein und Gebäck, son-
dern mit den üblichen Spezialitä-
ten, die der Eschweiler Karneval zu
bieten hat. Wie immer kann man
während des Spiels sein Bierchen

auf der Tribüne genießen, doch
diesmal wird auch etwas geboten,
das in der fünften Jahreszeit nicht
fehlen darf: Es gibt hausgemachte
Erbsensuppe. Der Vorraum wird
zum Sitzungssaal, und aus der An-
lage kommt echte Karnevalsmu-
sik. Die Handballer freuen sich da-
rauf, einmal im Jahr nicht die ein-
zigen Jecken zu sein, die in der
Halle rumlaufen. Die 2. Mann-
schaft beginnt um 17.30 Uhr , die
1. Mannschaft um 19.30 Uhr.

Handballer wollen jecke Traditionen in ihre sportart integrieren

DemKarneval entkommtniemand


